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richtung ift derart, dafs man mit einem mit zwei Pferden

befpannten Wagen bequem hinein und herausfahren kann;

das Pflaf’ter ifi völlig wafferdicht aus in Cement verlegten

Klinkern auf Beton und Thonunterlage hergefiellt. —

Damit die mit Fuhrwerk ankommenden Schlächter

daffelbe unterbringen können, ift in der Nähe der Schlacht—

hallen und des Ausganges ein Pferdeftall mit Futter—

kammer für 20 Pferde und ein \Vagenfchuppen angelegt;

hierdurch wird erreicht, dafs (hs Fuhrwerk trocken fteht

und dafs vor Allem der Strafsenverkehr frei bleibt. Der

Pferdef’tall hat eine gewölbte Decke erhalten, welche

durch eifeme Säulen getragen wird; an den Längswänden

befinden fich eiferne Krippen und Raufen; die einzelnen

Stände find durch hängende Scheidebäume getheilt; der

Fufsboden_ iii; mit Bafaltfteinen gepflaftert.

Der \Vagenfchuppen mit drei grofsen Einfahrten hat

eine durch eiferne Säulen getragene Balkendecke; der Fuß—

boden ifi ebenfalls gepflaftert. Im

Obergefchoffe befinden {ich zwei Dienftwohnungen der

angefizellten, für Lohn arbeitenden Schlächtermeif’ter.

Das am Haupteingange liegende, zweigefchoffige

Directions-Gebäude enthält aufser der im Obergefchoffe

befindlichen V_Vohnung für den Director noch deffen

Bureaus und zwei fernere Dienftwohnungen.

mit Bafaltfieinen

Die beiden Beamten-\Vohnhäufer am Eingange zum

Schlachthofe find im Erdgefchoffe gröfstentheils zu Bureaus,

Trichinen-Zimmer etc., in den übrigen Theilen zu Dienft—

wohnungen benutzt. .

3) Der Viehmarkt if’t in gleicher Weife wie der

Schlachthof mit einer 2,5 m hohen Mauer umgeben, welche

bei den Einfahrten, gegenüber denen des Schlachthofes,

durch grofse fchmiedeeiferne Gitterthore unterbrochen wird.

Die Gefammtgrundfläche des Viehmarktes beträgt 41 118 qm.

Die Grofsvieh- oder Ochfen-Markthalle (Fig. 397)

ift fo eingerichtet worden, dafs in derfelben 400 Stück

Grofsvieh Platz finden können; die zwifchen den Ständen

liegenden Gänge find breit und bequem, fo dafs man bei

den Gefchäften überall gut gehen kann. Die Annahme

von 46111! für jeden Ochfen, einfchl. der Gänge, ergab eine

Halle von 65m Länge und 25111 Breite.

Die Umfaffungswände der Halle find maffiv herge-

fiellt; aufser den grofsen Thüröffnungen am grofsen Längs—

und Quergange hat man noch, den kleineren Gängen

zwifchen den Viehftänden entfprechend, Thüren angeordnet,

um, neben der leichteren Erreichbarkeit der einzelnen

Stände, im Sommer durch Oeffnen der Thüren eine gute

Temperatur für das Vieh zu erhalten. Die in den Aufsen-

Wänden angebrachten Fenfler find in den oberen Theilen

zum Aufklappen eingerichtet.

Im Aufbau befteht die Halle aus zwei Seitenfchiffen

und einem höheren Mittelfchifl'e. Die über die Seiten-

fchiffe hinauf reichende Laterne hat ringsum hohe Fender

Wände, welche theilweife zum Oeffnen eingerichtet find.

Durch diefe Fenfler erhält die Halle felbe bei den dum

kelften Wintertagen genügendes Licht.

Die Decke ifl in Holz und Eifen conftruirt. Die
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